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Lnteiîr nlÄ Mil'àngcnnittel'.

(Pou Ioh. Schuttes, Treibnrg.)

(Schluß.)

To ist denn das Lateinstndinm ein gnteS Blittel für die Ausbildung
des Darstellnngsvermögens.

Die wichtigste geistige Fähigkeit ist der Verstand. Und gerade iu der

Ausbildung dieser Fähigkeit zeigt sich der hohe Wert des Lateiustudiuius.

Die lateinische Sprache hat wie kaum eine andere einen logischen Eha-

rakter. Es entspricht dieser sowohl der Geschichte als auch der Bestimmung

des Lateins. Das Latein war niemals Sprache eines Volkes, es war die

Sprache der Behörden und Gerichte, die Sprache der obern Klassen, die

Sprache für die meisten Geistesprodnkte Roms. Es erhielt damit auch einen

höher», geistigen, logischen Eharakter. „Es sollte eben seine Bahn nehmen

hoch über den Sprachen der Völker, hoch selbst über der römischen Litteratur,
es sollte die Weltsprache des Geistes, der Kirche werden."')

Wirklich sinden wir auch bei keiner andern Sprache „jene Schürfe »nd

Kraft, jene Logik des Satzbanes und der Satzverbindung, nirgends jene durch'

sichtige Klarheit, kurze Bestimmtheit und sichere Anslegbarkeit, welche keinem

Doppelsinn den Zutritt gestattet, jene logische Periodik."'') Darum ist auch

bei keinem andern Sprachstudium so viel geistige Arbeit, aber auch nirgends

so viel geistige Bildung und Nutzen.

Betrachten wir kurz die Geistesarbeit beim Lateinstndinm. Ich will nur

vom Übersetzen reden, obwohl schon beim Erlernen der Regeln viel gewönne»

wird Betrachten wir ein Pensum zum Übersetzen ins Lateinische.

Die einzelnen Wörter müssen übersetzt werden. Wir finden aber kaum

zwei Sprachen, deren Wörter so verschiedene Rcgriffsnmfünge haben, lind

dennoch soll der Gedanke genau ausgedrückt werden. Es müssen also die

Begriffe, die den einzelnen Wörtern zu Grunde liegen, mit einander verglichen

werden, ihr Verhältnis zu einander »ins; bestimmt werden. Wir haben also

ein Ordnen von Begriffen. Aber im Ordnen von Begriffen liegt eine gewaltige

geistige Thätigkeit.

Ist der richtige Ausdruck für die einzelnen Wörter gefunden, folgt die

Satzform Es gilt nnn ein Vergleichen von Urteilen. Nach den einzelnen

Sätzen kommen die Redeteile an die Reihe, lind der Ton und der Rhytnius

der Darstellung Treffend bemerkt Dr. Planke „Es gilt vor allem den Kops

nicht zu verlieren, gleichzeitig das Ganze und das Einzelne im Auge zu bc-

hallen, das Unwesentliche vom Wesentlichen z» unterscheiden; mit einem Worte,

U Vone, viedenlvtätter > >>

ch PaNnler, >r.ch >«m.
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es gilt eine» Überblick über ei» größeres kvmpliziertes Ganzes und seiner

Teile zu gewinnen, Fähigkeiten, die ein jeder besitzen muß, der, wenn mich

in bescheidenen Umständen, zu einer leitenden Stellung im Leben bernfe» ist/' I
Ich glaube also frohen Herzens behaupten zn dürfen, daß das Latein

jenem Feldherrn gleiche, der zur rechten Zeit seine Truppen ins Feld schickt,

aber nur gute Trnppen zur Verfügung hat.

Betrachte» wir den Übnngsstofs des Lateins noch näher, so bietet sich

noch ein weiterer Borteil, Er besteht darin, das; das Latein alle Fähigkeiten

an dem einen Lehrstoff bildet »nd dadurch eine herrliche Einheit des Unter'

lichtes begründet. Die Einheit ist aber ei» Hanptfaktor für den guten Erfolg
der Erziehung, Diese Einheit befördert die Harmonie zwischen den einzelnen

Fähigkeiten. Gedächtnis »nd Phantasie müssen der obersten Kraft, dem Ver-

stände, dienen. Die beiden andern Kräfte sind erst in zweiter Linie selbständig,

sie erhalten aber dafür vom Berstande neue Kräfte und neue Wirknngsfelder,

Dadurch wird eine harmonische Einheit im Geistesleben erzielt. Es ist ein

Grundfehler der heutigen Schnleinrichtnngen, diese Kräfte don einander »n-

abhängig erziehen zn wollen, Ohne Gedächtnis und Phantasie ist der Ver-

stand ohnmächtig, ohne Berstand sind die ersteren bedeutungslos. Damit aber

diese drei Kräfte nach Bedürfnis ineinandergreifen, müssen sie in ihrer Ent-

Wicklung daraufhin eingeübt werden. Daher der so hohe Wert des Latein-

studiumS,

Das sind in große» Züge» vier Borteile des LateinstudinmS, Man könnte

die Vorzüge noch stark vermehre» und auch noch weiter verfolgen, Ich will
jedoch nur noch eines z» Gunsten des LatcinstndiumS anführen, es ist seine

Geschichte, Wie einst, so weit das Latein reichte, auch die Civilisation reichte,

so geht es jetzt mit dem Lateinstudiuni. Seit dem Untergang des römischen

Reiches ist das Latein das Unterrichtsmittel zur Vorbereitung auf die höhere

Bildung, 15,00 Jahre lang hat es sich als vortrefflich erwiesen, Es hat

seinen Wert noch nicht verloren, Tausende und tansendc von hervorragenden

Männer» haben sich an diesem Latein ans der Tiefe emporgewunde» zn den

Höhen bedeutungsvoller Stellungen, Da rarere imznmio zmpnlo^ U'ommm

memento heißt ein altes Sprichwort, Rom herrscht auch jetzt noch durch

seine Sprache,

Ich habe im Eingang die Worte La Harpe's citiert. Ich will mit seiner

Autwort auf die gestellte Frage schließen. Er sagt: Ich antworte: „Um ans

jede Weise und in jeder Beziehung den Geist, den Verstand und den Geschmack

der Jugend zn bilden." -)

I vr. Plant, Das Latein als wissenschaftliches Bildunasniittel, Z, KI.
Ó La Harpe, XVI >>. 358,
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